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   Für seinen Himmelsglobus wird Bürgi selbst   

   zum Astronomen und Mathematiker.            
 

      
                           Fritz Staudacher: 

                                                     Wie es zur Schweizer  

             Bürgi-Renaissance kam. 
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Vor genau 4½ Jahrzehnten 

erschien dieser Artikel von 

Mélanie Rietmann-Knüsel am 

23. März 1978 im St. Galler 

Tagblatt. 

Walter Haefner erwarb den 

Himmelsglobus und 

schenkte ihn der Schweiz. 
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Wie es zur Schweizer Bürgi-Renaissance kam 
                          
                        Von Fritz Staudacher (Verfasst im September 2018)    
 

Schweizer   

Präzision,   

Innovation           

und Zuver- 

verlässigkeit.                    
         
 

 1935: Logarithmenbuch Voellmy mit Abbildung Jost Bürgis 
1978: Kleinster Bürgi Himmelsglobus ist in der Schweiz 
1983: Sonderbriefmarke zu Globuskauf 
1991: Bürgi-TV-Docudrama ausgestrahlt in D, CH, CZ 
2000: Bürgi-Biographie von Ludwig Oechslin 
2013: Bürgi-Biographie «Jost Bürgi, Kepler und der Kaiser»     
           erscheint bei NZZ Libro mit Kunstweg-Rätseltabelle 
2014: Menso Folkerts entdeckt Kunstweg-Rätsellösung 
2016: Dr. Dieter Launert legt ediertes «Fundamentum» vor 
2016: Erstes Jost-Bürgi-Symposium in Lichtensteig 
2017: Start der Jost-Bürgi-Initiative 
2018: Zweites Internationales Jost-Bürgi-Symposium 
 

  
 

1983 gab es eine grosse 
Sonderausstellung im 
Landesmuseum, eine 

Sondebriefrmarke (hier mit 
Ausgabetagsstempel). 

 
 

 
2016: «Bürgis Himmelsglobus wird 

im Schweizer Nationalmuseum Zürich 
unscheinbar präsentiert.», meint 

Bürgi-Forscher Dr. Dieter Launert.  
 

 

 Hier sehen wir Jost Bürgis kleinen Himmelsglobus von 14,2 cm 
Durchmesser aus dem Jahre 1594. Auf diesem Automat sind auf 
die Bogenminute genau 46 Sternbilder und 1028 Sterne graviert, 
deren Stand mit demjenigen der Sonne Tag und Nacht 
permanent nachgeführt wird. Alle astronomischen Daten hat 
Bürgi selbst mit von ihm eigens dafür entwickelten Sextanten und 
sekundengenauen Uhren erarbeitet, mit eigens dazu 
geschaffenen Rechenalgorithmen umgerechnet und auf diesen 
Himmelsglobus mit automatisiertem Schaltjahrausgleich 
übertragen. Als dieses Wunderwerk der Astronomie der 
Renaissance zum Verkauf angeboten wird, treffen hochstellige 
Millionenangebote ein. Nicht der Höchstbietende aus Übersee 
erhält den Zuschlag, sondern der Schweizer Mäzen Walter 
Haefner, der das seltene Objekt im Geburtsland des Herstellers 
öffentlich präsentieren und seinem Land übereignen will. Das war 
vor genau vier Jahrzehnten und ist der Ausgangspunkt einer 
gerade in unseren Tagen dringlich gewordenen Neubewertung 
dieses Genius.  
Ich selbst bin beeindruckt von dieser gemeinsamen Aktion des 
wohlhabenden Bürgers für sein Land und einen Landsmann 
namens Jost Bürgi. Der Presseausschnitt, den ich bis heute 
aufbewahrt habe, gab mir eine Antwort auf die mich damals stark 
beschäftigende Frage, weshalb denn gerade die Schweiz zum 
Standort derjenigen Industrie geworden ist, die ihren weltweiten 
Kunden die effizientesten und genauesten Instrumente und 
Systeme für Messaufgaben liefert. Sei es die Messung der 
Dimension Zeit mit Produkten der legendären Schweizer 
Uhrenindustrie, die Bestimmung des Gewichts mit den Waagen 
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Erwin Voellmys Logarithmenbuch 
 

 
 

 
 

Bürgi-Film an 
Originalschauplatz auf dem 

Hradschin gedreht. 
 

 
 

Spezialpreis der Jury für Bürgi-
Film am TV and Film Worldfest 

Huston / Texas 1992 
 

 
 
 

des Herstellers Mettler, oder sei es die Messung von räumlichen 
Dimensionen und ihrer Kartierung mit Instrumenten der 
Vermessungsgerätefirmen Kern in Aarau und Wild Heerbrugg, bei 
der ich die Kommunikation betreue. Die Vertrauensbasis zur 
weltweiten Kundschaft bestand aus zwei wichtigen Faktoren: der 
Genauigkeit der Messungen und ihrer Zuverlässigkeit unter allen 
Bedingungen. Die Erzielung dieser Genauigkeit und 
Zuverlässigkeit liess sich langfristig nur sichern, wenn eine 
systematische Innovationstätigkeit neue Technologien mit 
bewährten Prinzipien kombiniert. Zu diesen neuen Technologien 
zählten Optik, Laser, Informatik und GPS, sowie zu den 
bewährten Prinzipien die jahrzehnte-, ja teilweise sogar 
jahrhundertelange Erfahrung in diesem Gebiet; also die Tradition 
und Kultur, die gewachsen sind und nicht schnell und einfach 
kopiert werden können. Eine solche Kultur pflegte schon damals 
Jost Bürgi. Seinen Namen kannte man in der Schweiz vor allem 
von einem Logarithmentafelbuch, das zwischen 1935-1980 in den 
höheren Schulen verwendet wurde und natürlich später im 
beruflichen Alltag bis es vom elektronischen Taschenrechner und 
PC eliminiert wurde. Die Logarithmentafel bestand aus 
Briggsschen Zehner-Logarithmen, doch der Autor Erwin Voellmy 
hatte in seinem Buch auf die beiden Co-Erfinder der 
Logarithmenrechnung John Napier und Jost Bürgi hingewiesen 
und Bürgi abgebildet. Voellmy ahnt damals noch nicht, wieviel 
Bürgi auch in diesen Briggsschen Tafeln steckt. Denn erst seit 
2016 weiss man, dass Henry Briggs heimlich Bürgis Verfahren der 
Differenzenrechnung und Tabellierung kannte und adoptierte.  
Diese grosszügige Schenkung des Himmelsglobus von Walter 
Haefner an die Eidgenossenschaft war auch der Hinweis für den 
in Zürich gerade Germanistik studierenden tschechischen 
Regisseur Michael Havas, ein dreiteiliges TV-Dokudrama zu 
gestalten, das die Condor-Film unter Rüdiger Findeisen als 
Produzent realisierte und das 1991 in der Schweiz, Deutschland, 
Tschechien und Neuseeland ausgestrahlt wurde. Als Co-
Produzent unterstützte das in Japan und New York preisgekrönte 
Werk der Leica-Konzern mit mir als Verantwortlichen.  
Im Jahre 2006 veröffentlichte ich in der Verbandszeitschrift der 
Schweizer Physiker einen Artikel über Bürgis Sekundenuhr und 
wurde in den Folgejahren zu verschiedenen Vorträgen an den 
Universitäten in Innsbruck, Basel und Zürich eingeladen, sowie an 
einige Bildungsveranstaltungen. Als ich meinen Vortrag als 
Dokument der Jost-Bürgi-Stiftung in Form eines Bild und Text 
kombinierenden Migros/Cewe-Fotobuches hinterlegen will, stellt 
man 20 anstatt 2 Exemplare her, wobei ich die restlichen 18 zum 
halben Preis übernehme. Vier davon sende ich 2011 an Verlage 
weiter, worauf ich mit NZZ Libro einen Vorvertrag abschliesse 
und das Buchmanuskript verfasse.    
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Die Bürgi-Biographie im Urteil der 

Fachwelt und ihrer geneigten Leser                                                                        
 
Anfang September 2013 erscheint im Verlag NZZ Libro diese erste 
grosse Biografie über Jost Bürgi unter dem Titel «Jost Bürgi, 
Kepler und der Kaiser». Sie fasst alle Aspekte seines Lebens und 
seiner Erfindungen in einem Werk zusammen und unterscheidet 
sich wesentlich von den älteren, meist in Form von Buch- oder 
Zeitschriftenbeiträgen veröffentlichten Biographien eines Rudolf 
Wolf (1850), Alhard von Drach (1890), Charles Leopold (1983), 
Ludolf von Mackensen (1983), Ludwig Oechslin (2000) und 
Karsten Gaulke (2010). Die Reaktionen auf das Buch sind durch-
wegs positiv und es entwickelt sich zum Verlags-Bestseller. 
 

Dr. Wolfhard Vahl,  
Archivoberrat Hessisches 

Staatsarchiv Marburg, vom 
30.8.2013. 

 
 
 
 
 
 
 

Ernst Grob,  
Vorstand Historischer Verein 

St.Gallen / Obmann 
Toggenburger Vereinigung, 

Brunnadern, 3.9.2013.   
 
 

Dr. Markus Rauh, 
 ehemaliger CEO Leica AG, St. 

Gallen, und ehemaliger 
Präsident der Swisscom, Bern. 

8.9.2013 / 26.12.2013. 
 

 
 

 
Prof. ETH Dr. Jörg Waldvogel, 

emer. Professor am Seminar für 
Angewandte Mathematik SAM 

ETH, Zürich. 9.9.13  
 

                          
                   Prof. Dr. Volker Bialas 

München, jahrzehntelanger 
Wissenschaftlicher Leiter der 
Kepler-Kommission. 9.9.2015 

 «Ich bin geradezu verblüfft und überwältigt von der Opulenz und 
Qualität der Bebilderung, den exzellenten Graphiken zur Vermittlung 
von Himmelsphänomenen und die weitgespannte Einbettung von 
Bürgis Leben und Schaffen in die Ereignis-, Geistes- und Wissenschafts-
geschichte. Da ist Ihnen ein Standardwerk gelungen, woraus noch 
etliche Generationen nach uns reichlich werden schöpfen können. 
Meine Hochachtung und mein Kompliment! Ihr Band wird eine große 
Bereicherung der Dienstbibliothek meines Hauses darstellen. 
Nochmals meinen herzlichsten Dank und  höchste Anerkennung!» 
 
«Herzliche Gratulation zu «Deinem» Jost Bürgi, zu Deiner Ausdauer 
und Hartnäckigkeit, zum Gelingen Deines grossartigen Werkes, das die 
Leistungen des Jost Bürgi endlich gesamthaft aufzeichnet, ihnen 
gerecht wird. Wir freuen uns riesig und wünschen Jost Bürgi und Dir 
die verdiente Beachtung.» 
 
«Was für eine Überraschung, Dein Bürgi Buch!! Ich gratuliere von 
Herzen, wirklich gut gemacht. Wenn ich so kalkuliere, liegt der 
Ursprung gut und gerne 20 Jahre zurück, sicher für Dich eine lange 
Geschichte mit viel Fred und Leid. Aber Ende gut - alles super. 
(Ergänzung am 26.12.2013:) Über die Festtage habe ich mir Zeit 
genommen, dein wunderschönes Buch durchzublättern und 
ausführlich darin zu schneuggen. Das ist wirklich ein Superwerk.» 
 
«Vielen herzlichen Dank für das wunderbare Bürgi-Buch! Entschuldige 
bitte die späte Reaktion; ich war letzte Woche an einer Tagung über 
Himmelsmechanik in Viterbo bei Rom. Ich konnte den eindrücklichen 
Band einstweilen erst kurz durchblättern, kann aber jetzt schon sagen: 
Es ist ein epochemachendes Werk, zu dem ich Dir herzlich gratuliere.» 
 
«Ihr Buch ist umfassend und informativ und wird dem wissenschafts-
historisch lange Zeit unterschätzten Bürg in vieler Hinsicht gerecht. Es 
finden sich darin gleichwohl einige Ungenauigkeiten, betreffend 
Kepler, die Ihre gründliche Arbeit aber nicht abschwächen.» 
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Dr.-Ing. ETHZ Willy Schlachter, 
Vize-Präsident Forschung der 

Fachhochschule 
Nordwestschweiz, 30.9.2013. 

 
 
 
 
 
 

Dipl. Geogr. Jost Schmid  
In Cartographica Helvetica, 

Buchrezension in Heft 49, 
Januar 2014 

 
 
 
 

 
André Behr  

Buchrezension in NZZ am 
Sonntag, Bücherbeilage, S. 19, 

26.1.2014. 
 

 
 

Sabrina Tatz  
in DAMALS, Magazin für 

Geschichte und Kultur, 
Februar-Ausgabe 2014. 

 
 
 
 
 

 
Dipl. Ing. Heiner Sidler 

 in „Orion“, Schweizerische 
Astronomische Gesellschaft, 
Nr. 381, Heft 2/14, S. 29–31, 

7.1.2014) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Prof. Philip Kuchel,  
Sydney (Australia), 30.5.2014. 

 
 

 «Zu Ihrem ausgezeichneten Buch über Jost Bürgi gratuliere ich Ihnen 
herzlich. Das ist eine wahre Fundgrube! Jost Bürgi war mir bis dato 
primär als (Mit-)Erfinder der Logarithmen bekannt. Dass er weit 
grössere Bedeutung gehabt und viel mehr geleistet hat, dürfte einem 
weiteren Kreis unbekannt sein. Es ist Ihnen zu danken, dass Sie die 
Leistungen Jost Bürgis in einem wunderschön gestalteten Buch 
dargestellt haben. Ich werde Ihr Buch immer wieder gerne zur Hand 
nehmen.» 
 
«Endlich liegt eine umfassende Biographie zum technischen und 
mathematischen Genie Jost Bürgi vor: ein Glücksfall. Es ist ein 
schwindelerregender Streifzug durch das 16. Jahrhundert. Dass der 
Autor bei der ganzen vereinfachten Wissensvermittlung stets eine 
Bürgi‘sche Genauigkeit beibehält, ist die eigentliche Glanzleistung 
dieses Werkes. Ein würdiges Denkmal für die lange Zeit unterschätzte 
Genie zwischen zwei Hardcover-Buchdeckeln.» 
 
«Staudachers Buch ist so reich an spektakulären Details wie die 
goldenen Planetenuhren, die dieser erstaunliche Bürgi gefertigt hat. Es 
bleibt zu hoffen, dass Staudachers Buch zur Wiederentdeckung Jost 
Bürgis beiträgt. Die spielfilmreife Lebensgeschichte des Toggenburgers 
gehört zum Phantastischsten, was die Schweizer Wissenschafts-
geschichte zu bieten hat.» 
 
«Fritz Staudacher hat eine umfassende Biographie über den Erfinder 
Jost Bürgi vorgelegt. In seinem reich bebilderten Buch stellt er Bürgis 
Herkunft, sein gesellschaftliches Umfeld und das Leben am Hof 
zwischen Kassel und Prag vor. Deutlich wird, dass nur das 
Zusammenwirken des heute bekannteren Mathematikers Johannes 
Kepler mit dem Astronomen Tycho Brahe und dem Erfinder Bürgi zu 
einer Erfolgsgeschichte mit revolutionären Erkenntnissen werden 
konnte.» 
 
«Die vorliegende Biografie weist nun dem Toggenburger Genie den 
ihm gebührenden Platz in der Kulturgeschichte zu. Staudacher 
ermöglicht es uns, dem Menschen Jost Bürgi näher zu kommen und 
seine Leistungen zu verstehen: Hexenprozesse, Pestepidemien, 
Reformation und Gegenreformation prägten das Zeitgeschehen. Aber 
es war auch die Zeit der grossen Entdeckungen und der Schönheit der 
Renaissance. Zahlreiche Bilder in hoher Druckqualität und wertvolle 
Dokumente bereichern Staudachers auch formal schönes Werk. 
Hinweise auf Originaldokumente belegen die seriöse Arbeit des Autors. 
Staudachers Buch ist ein faszinierendes Stück Kultur- und 
Zeitgeschichte. Es gibt Einblick in die spannende Welt kleiner 
Zahnräder und grossartiger Planetenbahnen; zudem bereichert es das 
Wissen jedes an Astronomie Interessierten.»  
 
«The book on Jost Burgi is superb...I am making connections to him 
that I did no know existed...and the signature by Fritz Staudacher is 
great to have! One of the stars in my collection of ~100 horological 
books.” 
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Prof. Dr. Theo Hänsch, 
Nobelpreisträger, München, 

22.6.2014. 
 

 
Fortunat F. Mueller-Maerki, 

Sussex NJ, USA in 
ANTIQUARIAN HOROLOGY 
(Ticehurst, UK), June 2014. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Prof. Dr. Werner Kügel,  
Vorsitzender des pegnes. 

Blumenordens, Nürnberg, 
2.11.15     

 
Dr. Herbert Pardatscher,  

Rezensent der 
Bücherrundschau, ItalIen und 

Österreich, Ausgabe I-201 
 
 

Prof. Dr. Ludwig Oechslin, 
Uhrencreateur, La-Chaux-de-

Fonds,  24.April 2016. 
 
 

Dr. Wolfhard Vahl,  
Archivoberrat Hessisches 

Staatsarchiv Marburg, vom 
12.9.2017. 

(Vier Jahre nach seiner ersten 
Stellungnahme zum Buch) 

 
 
 

 

Prof. Dr. Menso Folkerts 
Entdecker des Kunstweges in 

Bürgis «Fundamentum 
Astronomiae» 

«Für den wunderschönen Band über Jost Bürgi von Fritz Staudacher 
möchte ich mich ganz herzlich  bedanken. Allein das Blättern und das 
Betrachten der Bilder ist ein Genuss. Ich freue mich schon darauf, das 
Buch sorgfältig zu lesen.» 
 
“A Significant Addition to the Literature on Jost Bürgi, the Most 
Important Clock Maker of the World in the late 16th Century. Until the 
book under review by Fritz Staudacher was published in late 2013 
there never was major book on Jost Bürgi overall oeuvre, and on his 
pivotal, but vital role in shaping the modern world. For any horologist 
interested in the earliest phases of precision timekeeping and 
astronomical complications on clocks that scarcity of other sources 
alone should trigger a ‘must buy this’ decision for the new book. In this 
case the excuse ‘But I cannot read German’ is invalid, because this 
reviewer feels that the 244 illustrations alone are worth the price.”  
 
«So etwas Schönes und dabei Gehaltvolles wie Ihr großartiges Buch 
über J. Bürgi ist mir schon lange nicht mehr in die Hände gekommen.» 
  
 
 

«Staudacher gibt in der hervorragend recherchierten Biographie 
fesselnde Einblicke in das bewegte Leben des revolutionären 
wissenschaftlichen Forschers, Entdeckers, Erfinders und 
Instrumentenbauers. Eine herausragende Biographie!» 
 
«es ist grossartig, dass sie sich so um bürgi bemühen, denn der 
verdient es wirklich. sie haben eine weiterführende Diskussion 
angeregt, was nicht jedem gelingt.» 
 
ZUR IM HERBST 2017 LANCIERTEN JOST-BÜRGI-INITIATIVE   
«Durch Ihre exzellente Biographie über Jost Bürgi ist mir erst bewußt 
geworden, welch herausragende Stellung dieser Mann in der 
Wissenschaftsgeschichte einnimmt.  
Die von Ihnen ins Leben gerufene Initiative befürworte ich zur Gänze. 
Es wäre begrüßenswert, wenn auch im Schulunterricht Bürgis 
Leistungen den Jugendlichen nähergebracht würden.» 
 
Der international renommierte Doyen der deutschsprachigen 
Mathematikhistoriker schreibt am 6. Juni 2016 an Fritz Staudacher: 
«Ich begrüße sehr, dass Sie sich schon seit vielen Jahren so intensiv mit 
Bürgi beschäftigen und auch in Ihrer Bürgi-Biographie dessen 
Leistungen so ausführlich dargestellt haben. Ohne Sie würde Bürgi 
noch ebenso im Schatten stehen, wie es seit Jahrhunderten der Fall ist, 
und das hat er wirklich nicht verdient.» 
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Kathleen Clarks Progresstabulen-
Faksimile 

 

 
 

Prof. J. Waldvogel und Ass. Prof. 
Kathleen Clark mit Christelle Wick im 
Mai 2015 im Toggenburger Museum 

 
 

 
 

Dr. Dieter Launerts Edierung von 
Bürgis «Fundamentum 

Astronomiae» 
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Das internationale Jost-Bürgi-

Symposium Lichtensteig – 

mittlerweile eine Institution                                                                        
 
Im Juli 2014 erfahre ich an einer Veranstaltung in Gröbenzell bei 
München auf Einladung von Klaus Kühn und Stefan Weiss von  
Menso Folkerts, dass er ein neues Manuskript von Jost Bürgi 
entdeckt habe. Dr. Dieter Launert, der von der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften ausgezeichnete Ursus-Biograph, 
habe die Transkription, Kommentierung und Edierung dieses 
Werkes «Fundamentum Astronomiae» übernommen.  
 
Mit der US-Mathematik-Didaktik-Professorin Kathleen Clark stehe 
ich ohnehin in Kontakt, weil sie aus meiner Bürgi-Biographie 
Passagen übersetzen möchte. Ich lade die einem internationalen 
Team vorstehende Expertin in die Schweiz ein und wir besuchen 
Lichtensteig sowie Prof. Jörg Waldvogel an der ETH, der einen 
Beitrag über Jost Bürgi in Englisch vorbereitet. Kathleen Clarks 
Arbeit ist spektakulär: sie transkribiert, übersetzt und 
kommentiert Jost Bürgis Progresstabulen und ediert sie als 
Faksimile einschliesslich des «Unterrichts» in Englisch bei 
Birkhäuser-Springer.  
 
Eng mit Dieter Launert und Kathleen Clark zusammenarbeitend, 
bereite ich die dritte, mit den neuesten Erkenntnissen 
angereicherte Auflage meiner Bürgi-Biographie vor und 
arrangiere mit allen Autoren zusammen eine gemeinsame 
Präsentation in Form eines Symposiums.  
 
Da die ETH Zürich lange Vorlaufzeiten benötigt und mir der junge 
und dynamische Lichtensteiger Stadtpräsident Mathias Müller 
sofort Gastrecht gewährt, lade ich nach Zürich ins 
Landesmuseum zum Auftakt zusammen mit dem Gessner-
Jubiläum am Freitagnachmittag ein, und zum Symposium am 
Samstag, den 19. März 2016 nach Lichtensteig. Beide 
Veranstaltungen sind voll besetzt (Zürich 80 Personen, 
Lichtensteig 200 Personen). Im Anschluss bereite ich unter 
Einbezug von Denis Roegel und sämtlichen Referenten eine 
Pressemitteilung vor, die unter dem Titel «Der bedeutendste 
Mathematiker der Neuzeit» in der «Bulletin VSMP»-September-
Ausgabe 2016 des Verbandes der Schweizer Mathematik- und 
Physik-Fachkräfte vollumfänglich veröffentlicht wird.  
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      J. Waldvogel demonstriert Bürgis Kunstweg mittels Linearer Algebra 
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   BÜRGI-FORSCHER ALS PLANET 
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Claude  Nicollier war im 
Anschluss an die 
Astrophysikerin Aurora 
Sicilia-Aguilar Referent über 
die moderne Raumfahrt. 
 
  

 
 
Das zweite Symposium fand am 13./14. April 2018 zum Thema 
Astronomie statt, wobei der Freitagnachmittag in Vorbereitung des 
Symposiums 2019 ein mit Persönlichkeiten wie Fortunat Mueller-
Maerki, Ludwig Oechslin, Günther Oestmann, Jürgen Hamel, Fritz 
Heiniger und Michael Beck ein hochkarätig besetzter Experten-
Workshop ist. Die Symposiums-Samstag-Veranstaltung ist mit der 
jungen und erfolgreichen Astrophysikerin Aurora Sicilia-Aguilar, mit 
Astronaut Claude Nicollier sowie mit dem Physiker Bernhard 
Braunecker nach dem historischen Auftakt durch Fritz Staudacher, 
Jürgen Hamel, Günther Oestmann und  Landesmuseums-
Konservator Bernard Schüle erstklassig dotiert (Freitag mit 40, 
Samstag mit 250 Besucherinnen und Besuchern). Die 
Tagungsberichte werden nach dem Symposium auf den Webpages 
www.jostbuergi.com und www.alprhein.ch öffentlich gemacht.  
 
Das Internationale Jost-Bürgi-Symposium Lichtensteig findet 
alljährlich am zweiten Wochenende nach Ostern statt und widmet 
sich am 3./4. Mai 2019 dem Thema «Uhren und Zeit».  

 

 

http://www.jostbuergi.com/
http://www.alprhein.ch/
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Die Referentinnen und 
Referenten: Fritz 
Staudacher, Claude 
Nicolier, Bernhard 
Braunecker,Mathias 
Müller, Günther 
Oestmann, Aurora Sicilia-
Aguilar, Jürgen Hamel und 
Bernard Schüle, 
ausgestattet mit einem 
gigantischen Kägifret, . 
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EIN BEISPIEL: AUF DER SUCHE NACH BÜRGI IN NÜRNBERG….. ca. eine Million Leserinnen und Leser   
(Für den Globusbildabdruck hatte ich dem Landesmuseum Zürich 150 Fr. Reprogebühr zu entrichten!) 
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Bulletin VSMP Sept. 2016 

der Schweizer Lehrkräfte für Mathematik und Physik  
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  WICHTIGE VERÖFFENTLICHUNGEN  
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IHRE  DOKUMENTATION  ZU  JOST BÜRGI 
   

 

Der in Toggenburgs „mini“ Stadt Lichtensteig geborene sowie in Kassel am Fürstenhof 

Wilhelms IV. und in Prag am Kaiserhof Rudolfs II. zu höchsten Ehren gekommene Jost Bürgi 

(1552–1632) ist nach neuesten Erkenntnissen eine der weltweit bedeutendsten 

Persönlichkeiten der Mathematik, der Uhrenherstellung, der Technik und der Astronomie 

der Neuzeit.  Aufgrund seiner aussergewöhnlichen Erfindungen in all diesen Gebieten hat er 

an der Entwicklung der Wissenschaften und der Technik unserer modernen Welt einen 

weitaus entscheidenderen Anteil als bisher bekannt.  

Der in der Ostschweiz ausgebildete und nach der Walz über Augsburg und Nürnberg in 

Kassel und Prag in höchste Positionen berufene Jost Bürgi repräsentiert auf höchstem 

Wissenschafts- und Technikniveau eine einzigartige Kombination von Innovationskraft, 

Präzision, Originalität und Zuverlässigkeit. 

Die Geschichtsschreibung stellt Jost Bürgi noch nicht so umfassend dar, wie er nach neuesten 

Erkenntnissen war und was er damit international bewirkte. Auf der Basis der hier 

vorliegenden Dokumentation soll mit Unterstützung bekannter Persönlichkeiten eine 

Initiative gestartet und umgesetzt werden, die dem Lichtensteiger, Kasseler und Prager 

Bürger und Europäer Jost Bürgi zu der ihm in der Geschichtsschreibung zukommenden 

Beachtung verhilft. Die Erforschung und Darstellung dieser aussergewöhnlichen und bis 

jetzt unbekannten Leistungen bringt Jost Bürgi seiner Bedeutung für den Aufbruch Europas 

in die Neuzeit näher und verbessert seine historische Einordnung. Um dies zu erreichen, 

benötigen wir Ihre Unterstützung zusammen mit derjenigen der Bürgi-Experten und weiterer 

renommierter Persönlichkeiten aus Politik, Gesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft.                      

    Mathias Müller           Dr. Hans Büchler  Fritz Staudacher 
     Stadtpräsident Lichtensteig                 Jost-Bürgi-Gedächtnis-Stiftung                  Bürgi-Biograph www.alprhein.ch     
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Jost Bürgi im Jahre 1619 an seinem  67. Geburtstag in 

Prag. Zweifach vergrösserte Abbildung des 

Kupferstiches des Kaiserlichen Porträtisten Aegidius 

Sadeler. Vor zehn Jahren schon hat ihn der Kaiser in 

den Adelsrang erhoben, den der des Lateins nicht 

Mächtige Justus von Byrgius kaum benutzt. Mit nur 

sechs Jahren Schulbesuch und ohne Studium eignet er 

sich im Selbststudium und vor allem durch Probieren 

und Nachdenken einen Grossteil des damaligen 

mathematischen Wissens an – und erweitert es durch 

mehrere Verfahren wie die Logarithmen- und die 

Differenzenrechnung, die während mehr als drei 

Jahrhunderten die Entwicklung von Wissenschaft, 

Technik und Wirtschaft entscheidend prägen.     

 

Jost Bürgi (1552–1632) auf einen Blick 

- Schweizer Bürger und Universalgenie der Frühen Neuzeit mit Bürgerrecht und 

eigenem Haus in drei europäischen Städten (Lichtensteig/CH, Kassel/D, Prag/CZ) 

- Fürstlicher Hofuhrmacher Wilhelms IV. von Hessen-Kassel und Kaiserlicher 

Kammeruhrmacher Kaiser Rudolfs II. in Prag 

- Wichtigster mathematisch-technischer Supporter Johannes Keplers; 

- Erfinder der Logarithmenrechnung (Miterfinder John Napier)  

- Erfinder der Differenzenrechnung (vor Briggs/Newton), der rekursiven binominalen 

Tabellengenerierung einschliesslich der Polynom-Interpolation;  

- Erfinder eines einzigartigen Schemas zur Gewinnung von Sinuswerten; 

- Hersteller und wissenschaftlich erster Nutzer der Sekundenuhr; 

- Konstrukteur der ersten und genauesten Mond- und Sonnen-Äquationsuhr auf der 

Basis eigener astronomischer Messungen; 

- Konstrukteur des genauesten mechanischen und dynamischen 3-D-Himmelsmodells; 

- Ersteller der genauesten Sinustabelle seiner Zeit; 

- Erfinder mehrerer technisch-wissenschaftlicher Instrumente (Triangulationsgerät, 

Proportionalzirkel, Perspektivzeichengerät). 

- Massgeblicher Astronom der Frühen Neuzeit. 



32 
 

Jost Bürgis neue Kompetenz und viel grössere Bedeutung 

Neuentdeckte Dokumente und Erkenntnisse erfordern eine fundamentale Neubewertung dieses wie der Reformator Huldrych 

Zwingli aus dem ostschweizerischen Hochtal Toggenburg stammenden Pioniers.  

 

1. Jost Bürgi ist ein einzigartig talentiertes mathematisch-technisches Universalgenie. 

Jost Bürgi ist Uhrenmacher, Instrumentenbauer, Mathematiker und Astronom in ein- und 

derselben Person. Mit unübertroffener handwerklicher Präzision, innovativen 

Konstruktionen und völlig neuartigen mathematischen Methoden erbringt er in jedem 

dieser Gebiete die höchsten Leistungen seiner Zeit und vereint sie zu einer einzigartigen 

Prozesskette. Seine mathematischen Verfahren, Instrumente, Daten, Resultate und 

Erkenntnisse nutzt er nicht nur selbst für die Erstellung der präzisesten Himmelsgloben 

und Sternverzeichnisse, sondern er stellt sie auch Johannes Kepler zur Verfügung, mit 

dem er von 1603 bis 1612 eng zusammenarbeitet und dabei zu Keplers „Astronomia 

Nova“ beiträgt. All dies erreicht er nach lediglich sechs Schuljahren als Autodidakt ohne 

Studium und Latein. 

 

2. Jost Bürgi ist der Erfinder der effizientesten Rechenverfahren der Frühen Neuzeit. Jost 

Bürgi ist Mitbegründer der die Wissenschaft und Technik während drei Jahrhunderten 

prägenden Logarithmen-Rechnung und ebenso Erfinder der Differenzenrechnung, der 

Generierung von Tabellenwerten mittels Polynom-Approximation, der sinuskonformen 

Prosthaphärese, der schnellsten Bestimmung gleich mehrerer Sinusse in gewünschter 

Genauigkeit und der genauesten Sinustabelle seiner Zeit. Jost Bürgis Lösungen liegen 

zeitlich weit vor den in den Geschichtsbüchern als ihre Erfinder angegebenen Napier, 

Briggs, Newton, de Prony und Babbage. Ohne die Ausspionierung von Bürgis Kunstweg-

Methoden, wahrscheinlich durch Dr. John Dee, und ihrer intensiven Nutzung durch John 

Briggs wären Bürgis Methoden ausserhalb Bürgis Atelier im Dreissigjährigen Krieg 

unverwendet geblieben und verschollen gegangen. So kam es, dass sich zwar nicht Bürgis 

Name, aber seine Erfindungen weltweit entfalteten und teilweise unter anderem Namen 

zum Fortschritt beitrugen und sein Name in Vergessenheit geriet. Seine gut mit ihm 

vertrauten Zeitgenossen hingegen verglichen Bürgi mit Archimedes und Euklid und keine 

Geringeren als die beiden Kaiserlichen Mathematiker Ursus Reimers und Johannes Kepler 

bezeichnen ihn als ihren Lehrer.  
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Jost Bürgis vier Kernkompetenzen. 
Dafür konstruiert er nicht nur die 
genauesten Messinstrumente wie 
seinen Metallsextanten und seine erste 
sekundengenaue Observationsuhr, 
sondern er vermisst damit auch in 
unzähligen Nachtstunden die 
Himmelskörper. Zu ihrer sphärischen 
Positions-bestimmung entwickelt er 
ganz neue Mathematikmethoden und 
erstellt damit in seinem Zürcher 
Himmelsglobus das genaueste 3-D-
Modell der Frühen Neuzeit mit 1028 
gravierten Fixstern-positionen. Bereits 
hier bedient er sich nicht kreisförmiger 
Abläufe, sondern ungerader und 
ellipsoider Komponenten.   

 

 

3. Jost Bürgi ist einer der bedeutendsten Himmelsbeobachter seiner Zeit. Jost Bürgi 

ermittelt in jahrelang andauernden Beobachtungsserien alle Arten von Himmelsobjekten, 

deren Daten sowohl im ersten Sternkatalog der frühen Neuzeit ihren Niederschlag finden 

als auch in der genauesten Mond- und Sonnen-Äquationsuhr mit der ersten plastischen 

Darstellung von Kopernikus und seines heliozenzentrischen Kosmosmodells bis hin zu 

Keplers Marsbahnberechnungen und seiner Supernova-Entdeckung.   

 

4. Jost Bürgi ist der bedeutendste Schweizer Wissenschafter und Mathematiker der 

Frühen Neuzeit und der Renaissance. Neben dem Reformator Huldrych Zwingli  (1481–

1531) und dem Universalgelehrten Conrad Gessner (1516 –1565) ist das mathematisch-

technische Universaltalent Jost Bürgi der bedeutendste Schweizer Wissenschafter des 16. 

Jahrhunderts. Der zu dieser Zeit als grösster Gelehrter des Abendlandes geltende 

englische Mathematiker und Geheimagent der englischen Königin Elizabeth I. Dr. John 

Dee besucht als einzige Schweizer den Zürcher Universalgelehrten Conrad Gessner und 

das mathematisch-technische Universalgenie Jost Bürgi. Bei Gessner bleibt er vier 

Stunden, Bürgi forscht er sechs Tage aus. Jost Bürgi ist der erste einer Reihe von weltweit 

beachteten Schweizer Mathematikern, die mit den Mitgliedern der Basler 

Gelehrtenfamilie Bernoulli sowie von Leonhard Euler fortgesetzt wird. 

 

5.  Jost Bürgi ist der wichtigste Partner Johannes Keplers und einer der bedeutendsten 

Europäer. Jeweils rund ein Viertel seines Lebens verbrachte der 80 Jahre alt gewordene 

Jost Bürgi in der Schweiz (Lichtensteig, Winterthur) und in Tschechien (Prag) sowie 

nahezu die Hälfe in Deutschland (Kassel). Dort konstruiert und fertigt er zunächst für 
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eigene Bedürfnisse der Sternwarte Wilhelms IV. – später auch für Brahe und Kepler – das 

genaueste Instrumentarium zur Bestimmung der Zeit- und Bogensekunden und 

entwickelt die präzisesten und die schnellsten Mess- und Berechnungsmethoden als 

Voraussetzung für das Erkennen eines elliptischen Verlaufs der Planetenbahnen. Jost 

Bürgi arbeitet auf Wunsch Kaiser Rudolfs II. in seiner auf dem Hradschin in Prag liegenden 

Uhrmacher-Werkstatt in dessen Nähe und ist 1618 Zeitzeuge des 2. Prager Fenstersturzes 

der Kaiserlichen Statthalter, Signal zur Auslösung des Dreissigjährigen Krieges.  

 

6. Jost Bürgi ist einer der erfolgreichsten Autodidakten sowohl in Bezug auf seine 

wissenschaftliche Leistung als auch auf seinen gesellschaftlichen Aufstieg. Jost Bürgis 

Aufstieg mit nur sechs Jahren Volksschule ohne Studium und Latein zum bedeutendsten 

Mathematiker seiner Zeit sowie vom einfachen Dorfspenglersohn zum Kaiserlichen 

Uhrenmacher mit Adelstitel und Sitz direkt auf der Kaiserburg, zählt zu den 

eindrücklichsten Karrieren in Wissenschaft und Gesellschaft. Aufgrund seiner einfachen 

Herkunft existieren über seinen Lebensweg bis zum 27. Altersjahr keine Dokumente. 

Noch immer ist es ein Rätsel, wo sich der junge Jost seine Kenntnisse und Fähigkeiten 

aneignete, die er mit seiner Anstellung als Fürstlicher Uhrmacher beim Wilhelm IV. „der 

Weise“ von Hessen-Kassel ab 1579 zur vollen Entfaltung brachte. Zwischen Lichtensteig 

und Kassel liegen als Ausbildungsorte wahrscheinlich Winterthur oder Schaffhausen und 

als Gesellenanstellungen mit hoher Wahrscheinlichkeit Augsburg und Nürnberg, nicht 

ganz auszuschliessen sind dabei jedoch auch Strassburg und sogar Cremona. 
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Jost Bürgis geringe Bekanntheit trotz exzellentem Ruf 
 

Jost Bürgi ist nur Insidern ein Begriff - dies vor allem im Toggenburg an seinem 

Geburtsort Lichtensteig und in der nordhessischen Metropole Kassel, dem wichtigsten 

Ort seiner Erfindungen. Hier vergleichen ihn Vorgesetzter und Freunde mit Archimedes 

und Euklid. Darüber hinaus geniesst er in seinem Spezialgebiet der Uhrentechnik als 

Erbauer der ersten sekundengenauen Uhr sowie bei den deutschen und schweizerischen 

Mathematik- und Astronomie-Historikern des 19. Jahrhunderts hohes Ansehen, wobei 

besonders der Münchener Anton von Braunmühl und der ETH-Astronom Rudolf Wolf 

hervorzuheben sind. Erwähnt wird Jost Bürgi verschiedentlich in der Technikgeschichte 

der Frühen Neuzeit; dies aber meist als Mitarbeiter Johannes Keplers in Prag, als Erbauer 

schöner Himmelsgloben; und in der Schweiz verschiedentlich auch als Miterfinder der 

Logarithmenrechnung. Dabei sind meist nur Teilaspekte bekannt. Die mit Jost Bürgis 

wissenschaftlicher Bedeutung vergleichbaren Wissenschaftler Galileo Galilei und 

Johannes Kepler sind weitaus bekannter und berühmter als Jost Bürgi, und selbst ein 

Tycho Brahe ist um ein Vielfaches bekannter. Nahezu unbekannt ist Jost Bürgi ausserhalb 

des deutschsprachigen Raums. Es vergehen vier Jahrhunderte, bis Jost Bürgis 

Logarithmen erstmals im Jahre 2016 von Kathleen Clark in einem englischsprachigen 

Buch publiziert wurden und bis sein soeben wieder entdeckter Kunstweg in der 

international bedeutenden Fachzeitschrift „Historica Mathematica“ von M. Folkerts, D. 

Launert und N. Thom erstmals vorgestellt wird.  

Ursachen der geringen Bekanntheit. Die Ursachen dieser allgemeinen Unkenntnis über 

Jost Bürgi liegen zunächst einmal in den fehlenden Lateinkenntnissen und der 

Schwierigkeit Bürgis, Texte zu verfassen. Vor allem aber entstand sie durch die 

Verhaltensweise Bürgis, seine Erfindungen der Öffentlichkeit vorzuenthalten oder erst 

verspätet zugänglich zu machen. Vernichtend für eine breite Rezeption wirkte sich die 

Kepler von Bürgi auferlegte Schweigepflicht aus, die es Kepler untersagte, Aspekte und 

Lösungen seiner Zusammenarbeit mit Bürgi zu beschreiben und offen zu legen. Ein 

grossartig erhellender Fund der Mathematik gelang Prof. Dr. Menso Folkerts 2014 mit 

der Entdeckung von Jost Bürgis zwischen 1586 und 1592 verfasstem Manuskript 

„Fundamentum Astronomiae“ und dem darin enthaltenen „Artificium“ (Kunstweg), 

dessen Analyse durch Prof. Dr. Menso Folkerts und durch Dr. Dieter Launert zu einer 

neuen Bewertung des Mathematikers Jost Bürgi führte und wobei Launert bei Briggs und 

Bainbridge englische Bifurkationen entdeckte. 
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    B) ERSTE ZUSTIMMUNGEN ZUR JOST-BÜRGI-    
         INITIATIVE 2017 (STAND SEPT. 2018) 
         DIE IN DER JOST-BÜRGI 2017 GENANNTEN ZIELE DER    
         BREITEREN  BEKANNTMACHUNG UND BERICHTIGUNG  
         DER BEDEUTUNG BEGRÜSSEN UND UNTERSTÜTZEN  

Bundesrat Johann Schneider-Ammann, Schweiz 

• Prof. Dr. Philip W. Kuchel, Biochemist, Mathematical Biologist, Horologist, and 

Bürgi admirer, Sydney (AUS) 

• Prof. Dr. Bernd Roeck, Historiker und Buchautor, Universität Zürich 

• Dr. Hans Altherr, ehem. Ständerat AR, Salez 

• Lino Guzzella, Präsident ETH 

• Dr. George G. Szpiro, Mathematiker und Wissenschaftsjournalist (CH/USA) 

• Mathias Müller, Stadtpräsident Lichtensteig 

• Beat Tinner, FDP-Kantonsrat (Fraktionspräsident) 

• Ivan Louis, St. Galler Kantonsratspräsident 

• Andreas Widmer, CVP-Kantonsrat (Fraktionspräsident) 

• Fredy Fässler, St. Galler Regierungspräsident 

• Prof. Dr. Dr. Roy Wagner, History and Philosophy of mathematics, ETH Zürich 

• Prof. Dr. Martin E. C. Huber, ehem. Präsident European Physical Society 

• Hans Hess, Präsident SwissMEM 

• Prof. Dr. Dr. h.c. Friedrich Wilhelm Graf, LMU München 

• Prof. emer. Dr. Hans Tiziani, Uni Stuttgart (DE) / Berneck 

• Erich Heini, Publizist und Medienexperte, Luzern 

• Kurt Weigelt, Direktor IHK St.Gallen/Appenzell 

• Christian Wernli, Schweizerische Astronomische Gesellschaft 

• Prof. Dr. Rene Dändliker, ehem. Präsident SATW 

• Dr. Hans Peter Beck, Universität Bern und Cern, Präsident Swiss Physical Society 

• Prof. Dr. Brigitte Seebacher, Historikerin und Publizistin (D) 

• Dr. Hans-Heini Gasser, ehem. Präsident SIA und FIS-Experte für Skiflugschanzen 

• Dr. phil. Wolfhard Vahl, Staatsarchiv Marburg (D) 

• Prof. Dr. Georges Meynet, Präsident der Schweizerischen Gesellschaft für 

Astrophysik und Astronomie 

• Prof. (emer.) Dr. Harry Nussbaumer, ETH Zürich 

• Dr. phil. Paul Widmer, ehem. Botschafter 

• Dr. Rolf Hügli, Generalsekretär der Schweizerischen Akademie der Technischen 

Wissenschaften 

• Sker de Salis, Dipl. Masch. Ing. ETH, Neuchâtel 

• Prof. Dr. Peter Gautschi, Pädagogische Hochschule Luzern 
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• Dr. Beat Jeckelmann, Chief-Science-Officer, Eidgenössisches Institut für 

Metrologie METAS 

       
      DIESE BÜRGI-EXPERTEN EBENSO: 

• Fortunat F. Mueller-Maerki, Chairman National Watch & Clock Library, Founder 

Bibliographia Horologiae Mundi (USA) 

• Dr. Jürgen Hamel, Astronomiehistoriker Berlin (D) 

• Prof. Dr. Peter Maria Schuster, Pöllau (A), Präsident Echophysics – European 

Centre for the History of Physics 

• Fritz Staudacher, Bürgi-Biograph und Symposiums-Leiter 

• Dr. Hans Büchler, Historiker und Stiftungsratspräsident 

• Michael Havas, Autor und Regisseur Bürgi-Film, Prag (CZ) 

• Rüdiger Findeisen, Produzent Bürgi-Film 

• Dr. Dieter Launert, Mathematikhistoriker und Ursus-Biograph 

• Prof. Dr. Peter Ullrich, Mathematikhistoriker Koblenz-Landau (D) 

• Dr. Bernhard Braunecker, SPG-Vorstand und SATW 

• Prof. Dr. Günther Oestmann, Uhrenmacher und Wissenschaftshistoriker Berlin (D) 

• Dr. Gerlinde Faustmann, Logarithmen-Expertin Wienerneustadt (A) 

• Bernard A. Schüle, Kurator Schweizerisches Nationalmuseum, Zürich 

• Dr. Ernst Seidel, Karl-Franzens-Universität Graz (A) 

• Werner Staudacher, Werner-Staudacher-Stiftung, Bern 

• Dr.-Ing. Markus Rauh, ehem. Präsident Swisscom und Leica plc 

• Jost Schmid-Lantner, Zentralbibliothek Zürich 

• Kathy Clark, PhD Associate Professo 

• r, Mathematics Education, Florida (USA) 
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                EINIGE REAKTIONEN  

                AUF DIE JOST-BÜRGI-INITIATIVE 

                         

a.     VERSANDAKTION «BILDUNGSPOLITIK» 

DIE RENAISSANCE DES GENIALEN JOST BÜRGI 

 (Zwischenstand – 15.9.2018) 

26 Regierungsräte der Kantone (14.8.2018) 

46 Ständeräte (31.8.2018) => siehe einige typische Antworten 

66 Nationalräte  WBK, SG, TG (31.8.2018) 

 6 Administration (31.8.2018)  

= 144 x Buch, Brief, Bestellschein, Flyer  

 

b.     EINLADUNG ZUR «Jost-Bürgi-Initiative 2017»    

    Renommierte Forscher und St.Galler Politik  
                               Zusagen und ideelle Unterstützung, Jost Bürgi sei besser bekanntzumachen von BR Schneider- 

                               Ammann (Wissenschaftsminister), sowie in- und ausländischen renommierten Forschern. Dazu G                             

                               Kantonpolitiker. Siehe Liste. Keine einzige Absage von angefragten Personen.  

        

 

FRiTZ STAUDACHER  

                                STAND 15. 9. 2018  
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Sehr geehrter Herr Staudacher  
 
In der Cantina dell’Accademia, unserem Gewölbekeller findet regelmässig über Mittag die 
Veranstaltung "Science at Noon" statt. Hier präsentieren Personen aus dem Umfeld von Bildung, 
Forschung und Innovation über Mittagh (Sandwichlunch) neue Erkenntnisse. Wir sind 
gegenwärtig daran, das Programm für Dezember, Januar, Februar auszuarbeiten. Hätten Sie 
Lust ihr Buch bei uns vorzustellen: es gibt das Format 30 Minuten Referat und 15 Minuten 
Diskussion oder auch die Möglichkeit mit 20 Minuten Referat und dann Diskussion, z.B. 
zusammen mit einem Professor der Mathematik oder Astronomie (z.B. aus der 
Eulergesellschaft).  
 
Lassen Sie uns bitte wissen, ob Sie interessiert sind. Frau Stoos würde dann ihren Beitrag dann 
in die Programmplanung aufnehmen und sich mit Ihnen wegen Daten in Verbindung setzen.  
 
Herzliche Grüsse  
 
Claudia Appenzeller  
 
 
Claudia Appenzeller-Winterberger, MA, exec. MPA  
Secretary General  
Swiss Academies of Arts and Sciences  
House of Academies  
Laupenstrasse 7  
Postfach  
3001 Bern  
Switzerland  
 
  
 

 
 
Sehr geehrter, lieber Herr Staudacher  
   
Haben Sie herzlichen Dank für Ihre Mail und für die angekündigte Zusendung der vierten Auflage Ihres 
Buches über Jost Bürgi! Dank des Geschenkes seitens eines sehr guten Freundes und Kollegen durfte ich 
schon vor einiger Zeit mit Ihrem Werk und mit der erstaunlichen Persönlichkeit von Jost Bürgi in 
Berührung kommen, und ich danke Ihnen vielmals für diese sehr willkommene «Auffrischung»!  
   
Dass Sie kein Akademie-Mitglied sind, stellt für mich und uns alle in den Akademien der Wissenschaften 
Schweiz überhaupt kein Problem dar: Natürlich sind wir an allen Ausdrucksformen Schweizer 
Wissenschaft interessiert und betrachten sie als Teil unserer Welt. Und die breite Anerkennung Ihrer 
Pionierrolle in Jost Bürgis Neuentdeckung ist der beste Beweis dafür, dass Sie selbstverständlich auch als 
Autodidakt zu unserer Wissenschaftslandschaft gehören!  
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Komplexer gestaltet sich indes eine mögliche Rolle der Schweizer Akademien in dem von Ihnen 
vorgeschlagenen Projekt. Unser akademischer Verbund besteht nämlich aus verschiedenen Einheiten, die 
sich einem spezifischen wissenschaftlichen Bereich oder gesellschaftlichen Anliegen widmen. Mit Kopie 
dieser Mail beziehe ich in dieses Gespräch jene drei unserer sechs Einheiten ein, die sich – wegen des 
historisch-naturwissenschaftlichen Charakters Ihres Anliegens und wegen des Anschlusses an die 
gesellschaftliche Frage der Schweizer Identität – am ehesten als Träger einer solchen Initiative eignen 
würden. Es sind dies die Schweizer Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften, die Schweizer 
Akademie der Naturwissenschaften und die Stiftung Science et Cité. Falls meine angesprochenen Kollegen 
in Ihrem Vorschlag ein Potential erkennen, so bitte ich sie, sich direkt mit Ihnen in Verbindung zu setzen.  
   
Ich will Ihnen jedoch, sehr geehrter, lieber Herr Staudacher, nicht verheimlichen, dass ich – in Kenntnis 
der Sachzwänge meiner Kollegen – ein Engagement einer Schweizer Akademie in dieser Angelegenheit, so 
wünschenswert ein solches wäre, für ziemlich unwahrscheinlich halte. Zum einen ist die Frage unserer 
nationalen Identität eine sehr wichtige, aber sie wird schon in mehreren Projekten sowohl der Akademien 
als auch des Nationalfonds bearbeitet. Es wäre schwierig, ein Jost Bürgi-Projekt sozusagen als 
Komplement dazu ins Leben zu rufen. Zum zweiten kann ich mir vorstellen, dass angesichts Ihres enormen 
Einsatzes ein Grossteil der Informationen schon von Ihnen zusammengetragen und publiziert wurde, so 
dass die Beteiligung anderer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ( conditio sine qua non  für die 
Unterstützung eines wissenschaftlichen Vorhabens) nicht von vornherein gesichert werden könnte. Und 
zum dritten haben wir uns als Akademien eine Strategie gegeben, die für die nächsten Jahre ein 
Engagement im Sinne der gleichen Werte, aber in anderen Gebieten (etwa Digitalisierung, 
Gesundheitswesen oder Dialog mit der Gesellschaft) vorsieht. Wenn meine Kollegen dennoch die 
Möglichkeiten erkennten, Sie bei der weiteren Arbeit an Jost Bürgis Erbe in dem von Ihnen gewünschten 
Sinne zu unterstützen, so wäre ich selbstverständlich froh. Aber ich wollte Ihnen keine Illusionen machen 
und meine Kollegen zu einer Antwort zwingen, bei der sie zurecht argumentieren könnten, ich hätte sie 
selbst geben können.  
   
Auf alle Fälle dankt Ihnen für Ihr Interesse an unseren Akademien, würde sich über einen persönlichen 
Kontakt sehr freuen und grüsst Sie einstweilend anerkennend und herzlich,  
   
Ihr A. Loprieno  
   
Professor Antonio Loprieno  
President  
Swiss Academies of Arts and Sciences  
Laupenstrasse 7  
CH – 3001 Bern  
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